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INTERVIEW

„Wachsamkeit ist
das Schlüsselwort“

Schulung für Referendare zu Extremismus
HAMM � Was tun bei rassisti-
schen Sprüchen im Klassen-
zimmer? Das fragen sich
nicht nur Schüler, sondern
auch Referendare. Antworten
gab es bei der gestrigen Schu-
lung zum Thema „Umgang
mit (Rechts-)Extremismus in
Schule und Unterricht“ von
Dr. Thomas Pfeiffer. Der Wis-
senschaftliche Referent der
Abteilung Verfassungsschutz
im Düsseldorfer Innenminis-
terium hielt einen Vortrag
über die „Erlebniswelt
Rechtsextremismus – Men-
schenverachtung mit Unter-
haltungswert“. WA-Mitarbei-
terin Maike Geißler sprach
mit ihm über das Thema.

Warum ist ein Schulungstag
zum Thema Extremismus
wichtig für Referendare?

Pfeiffer: Der Schwerpunkt der
Schulung war Rechtsextre-
mismus, es geht uns vor al-
lem darum, die Referendare
für dieses Thema zu sensibili-
sieren. Wachsamkeit ist hier
das Schlüsselwort. Es ist
wichtig, dass die Referendare
erkennen, wenn Schüler zum
Beispiel bei Internetrecher-
chen auf rechtsextremisti-
schen Seiten landen, oder
wenn bei einem Schüler
selbst die Nähe zur rechtsex-
tremistischen Szene vorhan-
den ist. Die Referendare sol-
len die Aufklärung und Sensi-
bilisierung, welche sie bei der
Schulung der Zentrums für
schulpraktische Lehrerausbil-
dung bekommen haben,
auch in die Schule und an die
Jugendlichen weitertragen.
Sie können die hier gelernten
Dinge, zum Beispiel Codes,
Symbole und Strategien der
rechtsextremistischen Szene,
auch im Unterricht themati-
sieren.

An welchen Stellen begeg-
nen Referendare und Schüler
Rechtsextremismus?

Pfeiffer: Das Internet ist bei-
spielsweise ein großes Feld.
Die rechtsextremistische Sze-
ne nutzt es heute verstärkt
als strategisches Mittel, um
die Online-Community zu er-
reichen. Und das sind vor al-
lem junge Leute. Oft ist aber
nicht auf den ersten Blick er-
sichtlich, wenn zum Beispiel
Videos, Webseiten oder Mu-
sik rechtsextremistische In-
halte haben. Die Szene agiert
online häufig versteckt und
verkauft sich als „Lautspre-
cher für des Volkes Stimme“.
Daher ist es wichtig, die Sym-
bole und Strategien zu ken-
nen. Auch Verteilaktionen
von CDs oder Flyern vor
Schulen kommen vor. Denn
im östlichen Ruhrgebiet,

auch in Hamm, ist die neona-
zistische Szene nicht nur vir-
tuell aktiv. Auch extremisti-
sche Äußerungen von Schü-
lern im Unterricht sind
durchaus möglich. Dann soll-
te derjenige nicht vorgeführt
werden, sondern ein gemein-
sames klärendes Gespräch ge-
führt werden. Wenn ein Ju-
gendlicher tatsächlich in der
rechten Szene aktiv ist, aber
aussteigen möchte, spielt oft
auch die Angst vor diesem
Ausstieg eine Rolle. Dann
kann ihm im Gespräch der
Kontakt zum Aussteiger-Pro-
gramm vermittelt werden.

Wie groß ist denn der Zu-
spruch von Schülern bezüg-
lich solcher rechtsextremen
Angebote?

Pfeiffer: An wie vielen Schu-
len Rechtsextremismus ein
Problem ist, das ist schwer zu
sagen. Es ist aber so, dass zum
Beispiel die Klickzahlen auf
Youtube bei Musik und Vi-
deos mit rechtsextremisti-
schen Texten zum Teil sehr
hoch sind. Dies deckt sie mit
einer Umfrage unter Schü-
lern, die ergab, dass sehr vie-
le bereits bewussten Kontakt
mit solchen Internetpräsen-
zen hatten. Wie viele Schüler
solche Inhalte unbewusst
konsumiert haben, kann
man nicht sagen. Das gilt
auch für CDs. Bei den Texten
ist nicht immer auf den ers-
ten Blick ersichtlich, dass die
sie rechtsextremistisch sind.

Wie relevant sind andere ex-
tremistische Richtungen,
zum Beispiel Salafismus, für
Referendare?

Pfeiffer: Auch das Thema Sala-
fismus kann durchaus rele-
vant an Schulen sein. Bei den
Schulungsteilnehmern gab es
daher den Wunsch, es in das
Programm aufzunehmen. Al-
lerdings ist das Themenfeld
Salafismus ähnlich umfang-
reich wie Rechtsextremis-
mus. Beides an einem Schu-
lungstag umfassend zu be-
sprechen, ist kaum möglich.
Wir haben daher das Thema
Salafismus in einer der Work-
shop-Gruppen thematisiert.

Rechtsextremismusexperte Dr.
Thomas Pfeiffer. � Foto: Rother

neben Vorträgen auch Gelegenheit
zum Austausch über mögliche eige-
ne Erfahrungen mit rechtsorientier-
ten Schülern. Auch ein ehemaliger
Rechtsextremist war vor Or und be-
richtete über seinen Ausstieg aus
der Szene. � Foto: Rother

Rund 160 Referendare für Gymnasi-
um und Gesamtschule nahmen ges-
tern an der Schulung „Umgang mit
(Rechts-)Extremismus in Schule und
Unterricht“ vom Zentrum für schul-
praktische Lehrerausbildung Hamm
(ZfsL) teil. Bei der Schulung gab es

Schulung für 160 Referendare

Weltladen länger geöffnet
mit auch über Mittag geöff-
net. Neben dem ganzjährigen
Sortiment gibt es auch Ad-
vents- und Weihnachtspro-
dukte aus fairem Handel.

HAMM � Der Fuge-Weltladen
verlängert bis zum 23. De-
zember seine Öffnungszei-
ten. Montags bis samstags hat
er von 10 bis 18 Uhr und da-

die künftige und somit erste weibli-
che Präsidentin (2015/2016) Doro-
thee Kanzi und den Incoming-Presi-
dent Georg Turwitt (2016/2017).
Die Aktivitäten des Rotoract-Clubs
Hamm und das Jahresprogramm
der Präsidentin waren weitere Ta-
gespunkte. � Foto: pr

Der Rotary-Club Hamm hat in seiner
Clubversammlung wichtige Perso-
nalien geregelt. Neben den Feier-
lichkeiten zur 60. Charterfeier des
Clubs am 10. Januar wurde auch
der künftige Vorstand gewählt. Das
Bild zeigt den amtierenden Präsi-
denten Lutz Fissenewert (rechts),

Erste Präsidentin vorgestellt

Wollen bald mit dem Bau des Lärmschutzzaunes beginnen: Frank Bierkemper und der Willi Hammes vom Tierschutzverein Hamm. � Foto: Rother

Bombe verzögert Lärmschutz
Kleingärtner beklagen sich weiter über Lärm / Tierschutzverein hofft bald zu bauen

HAMM � Dimitra Kemper und
Harald Voegele haben Sorgen:
Die Kleingärtner haben ihre Par-
zellen in direkter Nachbarschaft
zum Tierheim. Nachdem es be-
reits mehrfach Streit zwischen
einzelnen Gärtnern und dem
Tierheim in Hamm-Süden gab
(WA berichtete), liegt nun ein
Lärmschutzplan vor. Doch dieser
sei nur unzureichend und werde
zu spät umgesetzt, beklagen die
Gärtner.

„Ein Mensch fährt doch des-
halb in den Kleingarten, um
Erholung in der Natur zu fin-
den“, sagt Kemper. Wie das
funktionieren solle, wenn
den ganzen Tag Hundegebell
herübertönt, sei ihr schleier-

haft. Zum Beweis zeigt sie
Handy-Videos, die in ihrem
Garten aufgezeichnet wur-
den und die beeindruckend
lautes Gebell enthalten. Voe-
gele betont, während er eine
Katze streichelt, nichts gegen
Tiere zu haben. Er könne nur
den dauernden Lärm nicht
aushalten. Dann erklärt der
Kleingärtner, warum die
Lärmschutzmaßnahmen zu
gering ausfielen: Nur der öst-
liche Bereich des Tierheimes,
auf dem sich die Hundeaus-
laufflächen befinden, soll, ge-
mäß dem Lärmschutzgutach-
ten, einen Schallschutz-Zaun
erhalten. Im Zugangsbereich
zum Tierheim, wo sie ihre
Parzellen haben, soll keiner

entstehen. Zudem störe Fäka-
liengestank, der von Baum-
häckseln ausginge. Dieser
soll die illegal genutzten Aus-
laufflächen hinter dem Tier-
heim bedeckt haben und
dann im vorderen Bereich
verteilt worden sein.

Dieser Darstellung wieder-
sprechen Frank Bierkemper
und Willi Hammes, die Tier-
schutzverein-Vorsitzenden.
„Wenn wir Häcksel bekom-
men, wird das vorne angelie-
fert und dann nach hinten ge-
bracht“, sagt Hammes. Die
Häcksel verrotteten dort
recht schnell, ergänzt Bier-
kemper. Jeglicher Lärm ließe
sich derzeit nicht vermeiden,
da eine vermutete Flieger-

bombe den Bau der Lärm-
schutzwand blockiere. Man
stehe ständig mit der Stadt
und der Feuerwehr in Kon-
takt. In dieser Woche soll die
Stadt die Entschärfung vorbe-
reiten, damit kommende Wo-
che der Kampfmittelräum-
dienst anrücken könne.

„Wir dürfen zukünftig nur
noch 55 Dezibel Lärm erzeu-
gen“, sagt Bierkemper. Daran
werde man sich halten. Da-
mit kein Gärtner mehr ge-
stört werde, gehe man hinten
weit aufs Gelände und schlie-
ße vorne am Gebäude an, was
den Eingangsbereich schütze.
Die meisten Gärtner unter-
stützten den Verein inzwi-
schen, viele auch aktiv. � pk

Überprüfung beantragen
Heizkostennachforderung noch bis Jahresende

HAMM � Empfänger von
Grundsicherung nach dem
Sozialgesetzbuch II (Hartz4)
und Sozialgesetzbuch XII
(Grundsicherung im Alter)
können noch bis zum 31. De-
zember rückwirkend ab dem
1. Januar 2013 einen Überprü-
fungsantrag für die ergange-
nen Bescheide beim zuständi-
gen Sozialamt, Arbeitsamt
oder Jobcenter, stellen. „Sta-
tistisch belegt ist, dass die
Kosten der Unterkunft häufig
nicht richtig berechnet wur-
den“, sagte Alisan Sengül,
Sprecher des Kreisverbands
der Linken.

Betroffen seien Wohnungs-
inhaber, die in ihren Woh-
nungen eine eigenständige
Heizungsanlage, eine soge-
nannte Heizungstherme, be-
treiben. Diese Heizungsanla-

gen würden neben dem ei-
gentlichen Heizenergiemittel
Gas zur Betriebsbereitschaft
mit elektrischem Strom ver-
sorgt. Der elektrische Strom
werde im Normalfall aber aus
der Regelleistung innerhalb
der Stromrechnung des Elek-
troversorgers vom Leistungs-
berechtigten bezahlt, so Sen-
gül. Entsprechend einem Ur-
teil des Bundessozialgesetzes
vom 7. Juli 2011 seien diese
Kosten pauschal mit fünf Pro-
zent der Energiekosten zu be-
rücksichtigen und Empfän-
gern von Sozialhilfeleistun-
gen zu erstatten. Da die Frist
nunmehr am 31. Dezember
ende, bestehe im Dezember
letztmalig die Möglichkeit,
einen Überprüfungsantrag
für bisher erhaltene Beschei-
de zu stellen. � WA

Altenheime haben neue Stimme
Willi Conrad folgt Felx Staffehl als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der Hammer Altenheime
HAMM � In ihrer jüngsten Sit-
zung hat die Arbeitsgemein-
schaft Hammer Altenheime
neue Vorsitzende gewählt.
Satzungsgemäß wechselt der
Vorsitz alle zwei Jahre. Die
Unterlagen und Amtsgeschäf-
te wurden am vergangenen
Freitag übergeben.

So wurden nun Felix Staf-
fehl vom Evangelischen Per-
thes-Werk als Vorsitzender
und Lars Trispel, Seniorenre-
sidenz „Am Schillerplatz“,
abgelöst durch den ersten
Vorsitzenden Willi Conrad,
daheim+miteinander GmbH,
und den zweiten Vorsitzen-
den Burkhard Rosentreter
vom Perthes-Haus Hamm.
Der Schatzmeister, Jens Jör-

ger, Seniorenheim St. Stepha-
nus, wurde wiedergewählt.
Die AG Hammer Altenheime
arbeitet in vielen Gremien
der Stadt Hamm mit und ver-

tritt dort die Interessen der
Hammer Altenheime und ih-
rer Bewohner. So entsendet
sie Mitglieder in die Pflege-
konferenz, die kommunale

Gesundheitskonferenz und
den Seniorenbeirat. Sie arbei-
tet thematisch mit im Ar-
beitskreis Palliativmedizin,
im Arbeitskreis Demenz und
in der Arbeitsgemeinschaft
gesetzlicher Betreuer.

Im kommenden Jahr will
sich die Arbeitsgemeinschaft
dem Austausch mit der Heim-
aufsicht zum neuen Wohn-
und Teilhabegesetz und den
damit verbundenen Vorga-
ben widmen. Außerdem ist
eine Fachtagung mit den The-
men Sucht und Gewaltprä-
vention in der Betreuung von
demenzerkrankten Bewoh-
nern geplant. � WA

www.altenheime-hamm.de

Akten übergeben: Lars Trispel (links) beglückwünscht Jens Jörger,
Burkhard Rosentreter und Willi Conrad. � Foto: Mroß

Linke sorgen sich
um Arbeitsplätze

HAMM � Der Sozialausschuss
des Landschaftsverbandes
Westfalen-Lippe (LWL) sowie
der Finanz- und Wirtschafts-
ausschuss des LWL haben be-
schlossen, dass ab sofort und
bis auf Weiteres keine Ar-
beitsplätze für Menschen mit
Behinderungen in Integrati-
onsbetrieben mehr gefördert
werden. Die Fraktion der Lin-
ken in der Landschaftsver-
sammlung hat daraufhin
eine Resolution zur Erhö-
hung der Ausgleichsabgabe
und der Beschäftigungsquote
in die Landschaftsversamm-
lung des LWL eingebracht.
„Die Fraktionen von CDU und
SPD haben die Resolution
nicht unterstützt und den An-
trag von der Tagesordnung
genommen und zurück in
den Sozialausschuss verwie-
sen“, so Selda Izci, Linken-
Mitglied in der Landschafts-
versammlung weiter. Sie kri-
tisiert: „Das ist ein unglaubli-
cher Vorgang, der auch auf
die Integrationsbetriebe in
der Stadt Hamm Auswirkun-
gen haben kann. � WA

Gemeindefreizeit
im Sauerland

HAMM � Die evangelische Kir-
chengemeinde Hamm lädt zu
einer Freizeit nach Willin-
gen/Schwalefeld vom 18. bis
23. Januar 2015 ein. Die Ge-
meindefreizeit findet im
Landhaus Lieb’ Lommerke in
Willingen/Schwalefeld statt.
Untergebracht sind die Teil-
nehmer in komfortablen
Zimmern mit Nasszelle, im
Preis inbegriffen ist Vollpen-
sion. Gemeinsame Unterneh-
mungen, Vorträge und Ge-
sprächsrunden, aber auch ge-
nug Zeit für Geselligkeit ste-
hen auf dem Programm. Die
Fahrt wird im modernen Rei-
sebus organisiert. Die Kosten
betragen 240 Euro pro Person
im Doppelzimmer und 290
Euro im Einzelzimmer. An-
meldungen bis zum Samstag,
20. Dezember, bei Pfarrerin
Christel Schmidt unter Tele-
fon 3 04 02 30 oder 14 21 33
(Gemeindebüro).

Bibliothekstreff
zu Siegfried Lenz

HAMM � Siegfried Lenz be-
stimmt den letzten „Treff-
punkt Bibliothek“ für Men-
schen ab 55 Jahren am Don-
nerstag, 4. Dezember, in der
Zentralbibliothek. Die Teil-
nehmer beschäftigen sich
mit der Novelle „Schweigemi-
nute“ und dem Roman „Die
Auflehnung“. Ferner geht es
um die Jahresplanung 2015.
Beginn ist um 10.30 Uhr. Die
Teilnahme ist kostenfrei.


